
        

Gleitschneeproblematik und stellenweise störanfälliger Triebschnee im
Nordsektor bei mäßiger Lawinengefahr.

Gefahrenbeurteilung
In der Steiermark herrscht überwiegend mäßige Lawinengefahr. Die Gefahr geht zum einen vom frischen Triebschnee aus,
der sich während des letzten Schneefalls in den südlichen Regionen gebildet hat. Störanfällige Verfrachtungen finden sich
vorwiegend in den hochgelegenen Nordexpositionen oberhalb der Baumgrenze, hinter Geländekanten sowie in Rinnen und
Mulden. Darüber hinaus gilt es offene Schneemäuler zu beachten, sie stellen den Ausgangspunkt von Gleitschneelawinen
dar, die vereinzelt auch größere Ausmaße erreichen können. Risse in der Schneedecke sollten vor diesem Hintergrund
unbedingt als Gefahrenzeichen interpretiert werden. Bei zeitweiliger Einstrahlung kann sich zudem die frische Auflage aus
dem felsdurchsetzten Steilgelände als Lockerschneelawine lösen.
Schneedeckenaufbau
Später und insgesamt unergiebiger als erwartet haben am Dienstag die Niederschläge aus dem Südwesten eingesetzt. In
tieferen und mittleren Lagen führte der Regen zu einem weiteren Feuchtigkeitseintrag in die Schneedecke. In den
Hochlagen wurde der frische Schnee vom stürmischen Wind in die Nordexpositionen verfrachtet und überdeckt hier zum
Teil Reif. Die Schneedeckenbeschaffenheit variiert recht stark, oftmals überwiegen gepresste, verharschte oder auch
eisige Oberflächen. Besonders lawinenrelevant ist derzeit der bodennahe Schmierfilm, der an Grasmatten und
Waldbereichen als Auslöseursache für Gleitschneelawinen zu sehen ist.
Wetter
Oberhalb der Nebel- und Hochnebelfelder wird sich während kurzzeitiger Auflockerungen zwar die Sonne zeigen, jedoch
überwiegen auch im Gebirge in Summe die Wolken. Das Temperaturniveau nimmt ab, in 1500m erwarten uns -1 Grad, in
2000m liegen die Werte um Mittag bei etwa -3 Grad. Der Wind weht schwach bis mäßig aus nordwestlichen Richtungen.
Tendenz
Auch am Freitag überwiegen die Wolken, aus denen die eine oder andere Flocke fallen kann. Die Temperaturen gehen mit
-5 Grad in 2000m weiter zurück. Die Lawinengefahr wird sich nicht wesentlich ändern.

Der nächste Prognosebericht wird Donnerstag bis etwa 18:00 Uhr herausgegeben.
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